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Des h. Feiertages wegen erscheint die nächste
Nummer am Freitag den 4 . M a i .

Nichtamtlicher Weil.
Ein Entel des Kaisers.

l»„ 6 . ^ " Majestäten der Kaiser und die Kaiserin sind
"urcy die O ^ ^ i eines Enkels erfreut wordcll. Ihre
^ und k. Hoheit die Frau Erzherzogin Marie Valerie
S ! ^ l "'^ Schloss Lichtenegg eines Prinzen entbunden,
sowohl die durchlauchtigste' Multer als der neugeborne
^ " z befinden sich nach dem officiellen Bulletin wohl.
M e Majestät die Kaiserin hat sich mit einem Hof-
^ M a t z u g der Westbahn mit kleinem Gefolge nach
"«ls und Schloss Lichtenegg begeben. Frau Erzherzogin
" w e A le r te , seit Z I . Ju l i 1890 zu Ischl mit dem
Us ^herzog Franz Salvator vermählt, hatte bis-
27 We, Kinder. Erzherzogin Elisabeth, geboren am

<- Banner 1892, und Erzherzog Franz Karl Salvator,
A°ren am 27. Februar 18W. 'Es ist somit der zweite
A "ä' welcher dem hohen Pare geboren worden ist.
^ ? Kaiserpaar besitzt gegenwärtig acht Enkel. Frau
Ru°d 3"st.m Elisabeth, Tochter des weiland Kronprinzen
H M , zwei Prinzen und zwei Prinzessinnen von
drei t". ^ ' " be r der Frau Erzherzogiu Gisela) uud die

sprossen der Frau Erzherzogin Valerie.»
W f inniger und froher Theilnahme begrüßen die
eian'? ' ^ weiches, wie jedes, auch dieses freudige Er°
y M s ,m Allerhöchste» Kaiserhause. Das erzherzogliche
^ A welches zu Lichtenegg bei Wels ein trautes,
verek. Familienleben führt, hat sich ja längst die
wy^ungsvollen Sympathien aller Oesterreicher er-
auck ̂ / '^^ lede Mehrung snnes Familienglttckes wird
^ als eine Mehrung des Glückes unseres erhabenen
leit / a ks v ° " der demselben in treuer Anhänglich-
tz»z/Mbenen Bevölkerung der Monarchie empfunden.
^Segenswünsche für das Wohl der durchlauchtigsten
Taae»^ ^ ^ ^^ neugebornen Prinzen werden in diesen
Wegen ^ " ö êdks patriotischen Oesterrcichers be«

h a u s p ^ freudige Ereignis in, Allerhöchsten Kaiser-
Kun'u/s ^ " ^ ' ^ " " ^ ^ ^ Anlass zu patriotischen

Das «Wiener Tagblatt, schreibt: «Das freudige
Ereignis im Allerhöchsten Kaiserhause wird von der
Bevölkerung der Hanptstadt und der ganzen Monarchie,
bei der sich die Tochter uuseres Kaiserpaares so iuniger
und aufrichtiger Sympathien erfreut, mit herzlichster
Theilnahme begrüßt werkn.»

I m «Neuen Wiener Tagblatt. heißt es: «Die
Blvö'lkeruug, die alle Ereignisse in del Familie des
Monarchen stets mit lebhaftester Antheilnahme begleitet,
wird sicherlich die Geburt des jüngsten Enkelkindes
unseres Kaisers ebenfalls freudig begrüßen.»

Aehnlich änßcrt sich auch das «Vaterland».
Das «Extrablatt» bemerkt: «Die Kunde von dem

freudigen Familienereignisse im Allerhöchsten Kaiscrhause
wird nicht verfehlen, allüberall im weiten Habsburger-
Reiche, wo sich die getreuen Völker Eins fühlen in
Freud und Leid mit ihrem erhabenen Kaiser, die innigste
Theilnahme hervorzurufen.»

Das «Neue Wiener Ionrnal» äußert sich fol-
gendermaßen: «Die Völker Altösterreichs haben immer
herzlichen Antheil an den Geschicken nnseres Kaiser-
hauses genommen, nnd so wird denn anch das jüngste
freudige Ereignis mit herzinniger Antheilnahme begrüßt
werden, allüberall, wo noch österreichische Liebe und
Treue lebendig sind.»

Verstaatlichung der Tricstcr Lagerhäuser.
Der Bericht des Budgctausschnsses über die Re-

gierungsvorlage betreffend die Verstaatlichung der
Triester Lagelhäuser und Lloydhangars, welcher in der
gestrigen Sitzung des Abgeordm'tcnhanses zur Ver-
handlung kam (Referent Ritter v. Stalitz), gibt zu-
nächst eine kurze Darstellung über den Entwicklungs-
gang der Triester Lagerhäuser nnd findet die Erklärung
für die prekäre Lage derselben, abgesehen von den im
allgemeinen ungünstigen Handelsverhältnisfen Triests,
hauptsächlich noch in folgenden zwei Gründen: 1.) darin,
dass die Lagerhäuser für den jetzigen Warenverkehr
Triests viel zu geräumig angelegt worden sind, weil
man dabei von der irrigen Ansicht ausgegangen ist,
dass dieselben an und für sich schon genügen würden,
den Verkehr nach Trieft zu ziehen, während derselbe
mangels an den nothwendigen Verkehrswegen nicht
dahin zu gelangen vermag; 2.) darin, dass die Ver-
zinsungs- und Amortisationsqnoten des ausgelegten Ca-

pitals den Betrieb der Lagerhäuser in einer Weise ver-
theuern, dass dadurch die Platzspesen in Trieft unver-
hältnismäßig höher sich gestalten, als es in Fiume der
Fall ist. Es sei also klar, dass unter so bewandten
Umständen die beiden Körperschaften die ihnen durch
diese Unternehmung zufallende Last nicht länger hätten
ertragen können, ohne von derselben erdrückt zu werden.
Wenn es daher auch nicht geleugnet werden könne,
dass diesen beiden Körperschaften durch die Uebernahme
der Lagerhäuser seitens des Staates eine sehr große
Erleichterung zutheil w i rd , so dürfe man anderseits
nicht außeracht lassen, dass, wenn die Lagerhäuser unter
gleichen Bedingungen an irgend eine Privatgesellschaft
übergegangen wären, die jetzige Lage der Lagerhäuser
zum wenigsten nicht eine bessere sein würde, dass daher
auch in einem solchen Falle die Concurrenzfä'higleit
Triests gegenüber Fiume und anderen Seeplätzen para«
lysiert gewesen wäre. und dass folglich dieser Umstand
ebenso zur Nothwendigkeit einer diesbezüglichen Maß-
nahme seitens des Staates, wenn auch vielleicht in
irgeud einer anderen Form, halte geführt haben müssen.
Es müsse außerdem noch betont werden, dass, nachdem
erwiesenermaßen die Anfhebnng des Freihafens von
Trieft im Interesse des Gesammtstaates geschah und
die Errichtung der Laaerhäuser nur als eine Folge
dieser Maßregel anzusehen ist, wobei ohnehin die
meisten Hausbesitzer Triests durch die sehr erhebliche
Entwertung ihrer Zinshäuser infolge der Concurrenz
der öffentlichen Lagerhäuser zu einem sehr schmerzlichen
Schaden gekommen sind, es vom Standpunkte der
Billigkeit eine große Ungerechtigkeit wäre, wenn die
beiden Körperschaften den Verlust, welchen die Lager-
hausgebarung ergab, noch weiter tragen müssten, ob-
gleich sie allerdings 66 ^urs durch den sie bindenden
Vertrag dazu verpflichtet sein würden. Die Billigkeit
und Opportnnität der Erwerbung der Lagerhäuser
durch den Staat sind also nach jeder Richtung hin er-
wiesen und gerechtfertigt. Um nun bei Nctivierung der
staatlichen Verwaltung den Betrieb der ganzen Lager-
hausanlage im Triester Freigebiete möglichst einheitlich
und ungehindert zu gestalten, beabsichtigt die Regierung,
die Lloydhangars, welche auf dem im staatlichen Eigen-
thume befindlichen Plateau des Molo II I errichtet wur-
den, nebst dazu gehörigen Anlagen anzulaufen und den
technischen Betrieb derselben selbst zu führen; der com-
mercielle Betrieb der Dampfschiffahrts - Gesellschaft des

Feuilleton.
Mcrhaud Alftcnsahrcr.

Von Flor. H i n < ner.

jeder ' ^ ^ " eingerichtet im Menschenleben, dass
grok « ? " Augenblick erlebt, wo das, was er für
hm ,. ^ ? m und als glänzend angestaunt hat, vor
siir u n l " ^ wird. Dieser himmlische Augenblick war
steiaeruz " ^M'en Gast gekommen, als die berg-
leit im!?3 Leistungen des Dicken im Kothe der Niedrig-
Gesck>"s. Alltäglichkeit versanken. 'Also lauter erlogene
haück? " ' Nun auch recht, so mögen sie schlafen!»
Held . " > r s'ch hin. Und sie schliefen, und der
Dbftana " ä M hatte, schlief auch. Draußen im
»vy „ ^ bar «s, unter einem schattenden Birnbaum,
so schx_'""e Rnhestatt anfgeschlagen hatte. Das war
' " 'br? i l ^ ? " " " sich '"ch einem erfrischenden Bade
Und s?<!« hatten einnes Baumes streckte und dehnte
glasig?^"cken, S t i rn und Backen rieb, die so zart
Wie °? " " e n und sich alle so schön kalt anfühlten,
lausch? ^schälte Salzgurke! Sanft und melodisch
Neschäsli '" be» Wipfeln, die Vöglein zwitscherten
VlbeM^ um die Wette und das fluteude Gold der
weichezL^flvss durch alle Zweige. Aber so ein
Alften-C?^ . " "9eh i rn , wie es das unseres gefurchteren
!° vieler ? ° " 6 w . " ' konnte dem vereinten Angrisse
bandle. mannigfaltiger Bergfreuden nicht länger
Tchlas/ ?>' " wich und gab dem Schlaf nach, einem
lichen n i ? " " ' " "ber'die Schnldlosesten der Sterb-
U n t l i / ? Ä . r " u f t . Da lag er, das volle, kupferige
Vällchlpi« 'ch Um Himmel gerichtet, während das

^ " unter den gefalteten Patschhändcn langsam

auf- und niederwogte. Stil le stand die Daumenmühle,
die er sonst mit vollendeter Anmuth und Kunstfertig-
keit zu drehen verstand. Er schnarchte, dass die Gräser
zitterten und die Birnen auf dem Baume bebten.

Ich weiß nicht, ob es nicht schon irgendwo in
Büchern geschrieben steht, dass die Götter ein un-
getrübtes Glück dem Menschen nicht zu häufig gönnen,
aber es ist so. Und gerade die süßesten Augenblicke
pflegt das Unglück mit Vorliebe zu überschatten. Dies-
mal kam es in Gestalt des buckligen Loisl, eines aus
Schmutz und Gutmüthigkeit zusammengekneteten Jungen
der in den Diensten des «Eishacken»-Wirtes stand und
dessen Rang es mit sich brachte, dass er manchmal
einen wegnnkundigen und ungeübteren Touristen von
der breiten Heerstraße drunten im Hanptthale zur hoch-
gelegenen Gaststätte seines Dienstgebers heraufführte

Das war ein sonderbarer Patron, den der Loisl
heute zur «silbernen Eishacke, heraufgeschleift hatte
Ein wüster, langer Mensch mit starrendem, strohblondem
Hanpthaar und unsteten, lauernden Augen. Das aelbe
eingefallene Gesicht, das ein schmutziggelber, strupviaer
Bart wie eine Wildnis umwuchrrte, war trocken wie
eine Sandmuhre im Gebirge, die sechs Wochen keinen
Regen gesehen hatte. Um den feingespaltenen Mund
lagerten sich zwei Paare winziger Fält lein, wie junae
spielende Schlangen. Und sie gehörten nicht zu den
ungiftigen. Em Umschlag von Bleiwasser, mittelst des
Hutes auf die Stirue gepresst zeigte, dass sein Träaer
einen Hchschlag oder Sonnenstich nicht auf die leickte
Schulter nahm Trotzdem trug er zum Schutze gegen
Rhenma selbst bel der größten Hitze einen arauen
Reiseplaid wie ihn die Englände^zu m!s g w c h t
haben über den schma en Schultern; darunter aber
kleidete ihn, soviel man sehen konnte, ein kurzes, groß.

carriertes Röcklein aus gelbem Nanking. Auch die
engen, verschlissenen Kniehosen — sie waren nicht
seit ihrer Geburt solche gewesen — zeigten eine ähn-
liche Farbe, wenngleich nichl dasselbe Muster. Eine
rothe Cravatte flatterte vor der eingehüllten Brust des
Wauderes, zum Zeichen, dass er auch den Zug ver-
stand, der die Menschen hinaustreibt aus der gewohnten
Tretmühle der Alltagsarbeit in die freie Luft der
Berge, in grüne Wälder, an rauschende Sturzbnche.
fern von Menschen, Häusern und städtischer Cul tur !
Ja, auch für diesen Menschen war des Dichters Zauber-
wort gesprochen:

«Auf den Bergrn ist Frriheit! Der Hauch drr Grüftr
Etrisst uicht hinauf in die reinen Liifte!»

Und doch brachte die Naturschwärmerei diesem
Manne nur hastende Unruhe, nur Geräusch und Mühe,
nnr Aerger und Galle, leine Erlösung und Erquickuug.
Grämlich und ärgerlich, empfindlich und gelangweilt
wandelte er an der festlichen Pracht der Alpen vor«
über und betrog sich selbst um die kostbare Zeit und
schweres Geld.

«Die Wrlt ist volllommrn überall,
Wo der Menfch nicht hinlommt mit seiner Qual!»

Und dieser Mensch brachte Qual genug mit,
ein vollgerütteltes M a ß , für sich und andere. War
das ein Fragen und ein Forschen nach Pfaden und
Steigen, Bcrgspitzen uud Graten, Thälern und Ueber-
gängen, von denen Loisl ihm nicht nur Namen und
Seeyöhe, sondern eine förmliche Erschließungsgeschichte
hätte bieten sollen. Das gieng denn doch über Hirn-
kasten nnd Hutschnur! Und dann das Schimpfen und
Poltern, wenn die Antwort nicht nach seinem Geschmacke
aussiel, und das gottverlassene Fluch?,,, das einem
dnrch Mark u„d Nein gieng! M<>5, was die Natur in
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österreichischen Lloyd gegen Zahlung einer jährlichen
Vergütung überlassen werden. Nach diesen Auseinander«
setzungen erscheint die mit den Wünschen Triests über-
einstimmende Anschauung gerechtfertigt, dass die Ver-
waltung der Lagerhäuser als Handelsunternehmung nach
kaufmännischen Grundsätzen geführt werden wird; dass
das Unternehmen dauernd beim Staate verbleiben und
nicht an Dritte abgetreten oder verpachtet werden
wird; dass die derzeitigen Lagerzinstarife, Mieten und
Gebüren den Bedürfnissen und den Wünschen des Han-
dels entsprechend herabgesetzt werden, und endlich, dass
die Verschluss- und Eontierungsmagazine und deren
derzeitige Einrichtung der Stadt erhalten bleiben werden.
Der Budgetausschuss spricht sich für die unveränderte
Annahme der Regierungsvorlage aus.

Politische Ueberficht.
Laibach, I.Mai

I n den letzten Tagen ist die Note des Wiener
Auswärtigen Amtes in Angelegenheit des H a n d e l s «
V e r t r a g e s zw i schen O e s t e r r e i c h ' U n g a r n
u n d R u s s l a n d nach Petersburg abgegangen. I n
derselben werden, wie die «Presse» meldet, jene Modi-
ficationen mitgetheilt, welche die Regierungen Oester«
reich'Ungarns an dem von dem russischen Cabinete aus«
gearbeiteten Vertragsentwurfe vorzunehmen beantragen.
Nachdem diese Aenderungen nicht einschneidender Natur
sind, so ist eine rasche Verständigung über den defini«
tiven Vertragstext zu gewärtigen, und man darf hoffen,
dass es möglich sein werde, im Laufe der nächsten
Zeit zur Unterzeichnung des Vertrages zu schreiten und
denselben bis Mitte M a i den Parlamenten Oesterreichs
und Ungarns zur verfassungsmäßigen Behandlung zu
unterbreiten.

Die bei H o d m e z ö - V a s a r h e l y bisher durch«
geführte Untersuchung hat festgestellt, dass für den
1. M a i ein blutiger Putsch vorbereitet war. Die Be-
hörden hegen noch immer für diesen Tag die größten
Besorgnisse, und es wurden noch gestern 15 Verhaf-
tungen vorgenommen. An den Oberstadthauptmann von
Hodmezö-Vasarhely, an den Bürgermeister und an den
dortigen Husarenoberst sind Drohbriefe gelangt, in
welchen gedroht wird, dieselben zu zerstückeln und ihr
Fleisch den Hunden vorzuwerfen. Vorgestern wurden
die Fenster des Gefängnisses zertrümmert und den
Verhafteten auf kleinen Zetteln die Mittheilung ge-
macht, dass man sie am 6. M a i befreien und rächen
werde. Trotz aller Aufsicht der Gendarmerie sind im
Laufe der vorigen Woche drei geheime Versammlungen
der Arbeiter abgehalten worden. Die Behörde confis-
ciert unausgefeht aufhetzende Druckschriften. Nächst
Hodmezö-Vasarhely entdeckte die Gendarmerie eine
Schmiedewerlstätte, in welcher für den 1. M a i Ge-
wehre und andere Waffen hergestellt und Sensen ge-
schlissen wurden.

I n der gestrigen Sitzung des p r e u ß i s c h e n
Abgeordnetenhauses wurde die Berathung der Vorlage
über die Errichtung von Landwirtschaftslammern fort-
gesetzt, und da über die an die Commission zurück«
verwiesenen Paragraphe leine Einigung erzielt worden
war, wurden dieser Berathung die ursprünglichen Be-
schlüsse der Commission zugrunde gelegt. Abg. Herold
beantragte, das Privilegium der Gutsbezirke zu be-

eitigen und das indirecte Dreiclassenwahlrecht ein-
zuführen. Minister Heyden erklärte, der Antrag Herolds
wäre eventnell durchführbar, sei im allgemeinen jedoch
zu compliciert. Wenn der Antrag Herolds hauptsächlich
den kleinen Grundbesitzern dienen soll, so bemerke der
Minister, dass diese auch in der Regierungsvorlage
genügend berücksichtigt wurden. Nach längerer Debatte
wurde der Antrag des Abg. Herold sowie § 6, der vom
Wahlrecht handelt, in namentlicher Abstimmung sowohl
in der Fassung der Commission als auch in j?ner der
Regierungsvorlage abgelehnt; sämmtliche übrigen Para-
graphe wurden angenommen, und erscheint somit die
zweite Berathung über die Landwirtschaftskammern be-
endigt. — Die Commission der Sachverständigen der
Fondsbörse constatiert, dass, nachdem bezüglich der
anderweitigen Vertheilung der Stempellasten zwischen
den Interessenten eine Verständigung bisher nicht er-
zielt wurde, auch eine diesbezügliche Usance nicht fest-
gestellt werden kann.

I n der gestrigen Sitzung der f r a n z ö s i s c h e n
Kammer brachte der Deputierte Gouthier de Clagny
einen Antrag auf Verschärfung der gegen die Spio-
nage gerichteten Strafbestimmungen ein. Depntierter
Iaures interpellierte inbetreff der den Anarchisten von
Seite der Kapitalisten und des Clerus zugegangenen
Subsidien. Deputierter Iaures wirft dem Clerus vor,
ein doppeltes Spiel zu spielen bei der Regierung und
bei den Arbeitern. Iustizminister Thuvost erklärte, die
mit Beschlag belegten Schriftstücke beweisen die Halt-
losigkeit von Iaureö' Behauptungen. Die bei den
Anarchisten vorgefundenen Gelder übersteigen nicht den
Ertrag aus ihrer Berufsbeschäftigung. Er versichert, die
Regierung werde keinen Augenblick zögern, die Schul-
digen, welcher Partei immer sie angehören mögen, zu
verfolgen. Deputierter Graf Mi l ie weist nach, dass
zwischen den Lehren der katholischen Kirche und den
Lehren der Socialisten keine Uebereinstimmung bestehe.
Deputierter Hughuez sagt, dass Rothschild gewissen
Anarchisten Geld gegeben habe. Er verlangt Maß-
regeln gegen die Kapitalisten, welche die Anarchisten
subventionieren. Ministerpräsident Casimir Perier be-
antragt die einfache Tagesordnung, welche mit 240
gegen 179 Stimmen angenommen wird, worauf die
Sitzung aufgehoben wurde.

Die vom Ioura l «Capitale» veröffentlichten be-
unruhigenden Nachrichten über das Befinden des
P a p s t e s sind vollständig unrichtig. Der Papst be-
findet sich wohl.

Zur Regelung des Viehtriebes auf die Nlpen-
weiden an der ö s t e r r e i c h i s c h - i t a l i e n i s c h e n
G r e n z e soll demnächst eine Commission zusammen-
treten, zu welcher vonseite Italiens der Präfect von
Verona, Senator Sormani-Moretti, der Präfect von
Brescia, Commandeur Annaratone, und der Thierarzt
Romano entsendet werden sollen.

Bei den Ergänzungswahlen für den span ischen
S e n a t wurden sämmtliche ministeriellen Candidate«
gewählt. Ebenso drangen auch bei den Ergänzungs-
wahlen für die Deputierten-Kammer die Regierungs-
Eandidaten durch, ausgenommen im Wahlkreise von
La Caniza, wo der Führer der Iung-Conservativen,
Silvela, gewählt wurde.

Aus B a r c e l o n a wird vom 30. v. M . gemeldet i
Es verlautet, dass in der gestern geheim abgehaltenen

Sitzung des Kriegsgerichtes der Regierungscomnnssar
die Todesstrafe für zehn Anarchisten, welche beschuldigt
sind, an dem Attentate gegen Campos theilgenommen
zu haben, beantragt hat.

Der P e t e r s b u r g e r «Regierungs-Anzeiger»
meldet die Verleihung des Wladimir-Ordens erster
Classe an den Oberkammerherrn Naryschtin und an
den Oberhofmeister Oserou, ferner die Verleihung des
Weißen Adler-Ordens an den Gehilfen des Finanz-
ministers Iwaschtschenkow und an den Hanplcomman-
deur der Schwarzen - Meer - Flotte Kopytow. Der Ver-
weser dcs Finanzministeriums Murawiew wurde ms
Minister bestätigt, der Director des Landwirtschafts'
Departements Kalatschow zum Senator ernannt. Der
Botschafter in Constantinopel von Nelidow wurde zum
wirklichen Geheimralh befördert.

Tagesneuigleiten.
— ( H o f n a c h r i c h t . ) Se. Majestät der K a i s e r

fuhr gestern nachmittags beim erzherzoglichen Palais in
der Alleegasse vor. um der Erzherzogin Maria Immaculata
zur Geburt des Prinzen, ihres dritten Enkelkindes, zu gratu«
lieren. Der Kaiser verblieb eine halbe Stunde im Pal"«
und fuhr sodann wieder in die Hosburg zurück.

— ( D a s f ü n f z i g j ä h r i g e N e g i e r u n g s -
I u b i l ä u m des K a i s e r s . ) Äm 29. April fand im
Saale des Nieberösterreichischen Gewerbevereines die von
dem vorbereitenden Comilö in Angelegenheit der Fe»e
des fünfzigjährigen Regierungs-Jubiläums des Kalser̂
einberufene Versammlung statt. I n derselben waren ver-
treten die Landesausschüsse: von Galizien LandmarM»"
Fürst Sanguszko, von K r a i n «bg . K l j u n , von G ^
und Gradisca Landeshauptmann Graf Caronini, v
Mähren Landeshauptmann Graf Vetter von der Ms ,
von Oberösterreich Ignaz Hnber, von Nieberösterm«
Landmarschall Freiherr v. Oudenus und Dr. Weltlos,
von Steiermarl Landeshauptmann Edmund Graf Attem»,
ferner der Landesculturrath von T i ro l , die Landn""
schafts-Gesellschaften der meisten Länder, fast alle Ha"""»
lammern und Landeshauptstädte. Die Versammlung
einigte sich in dem Beschlusse auf Einsehung eines a"°
25 Mitgliedern bestehenden, von allen Kronländern z«
beschickenden Comite's, dem die Aufgabe z u M , " "
bisher vorgebrachten Anregungen reiflich und einstM
zu prüfen und concrete Anträge an eine in naher ö
einzuberufende neuerliche Versammlung von ^ ^ r e e
aller Kronländer zu stellen. Dem Comite wurde das ^ey
der Cooptierung eingeräumt. . ^

— (Die V i l d e r g a l l e r i e des g r a s e n
Schack.) Der Münchener Magistrat dementiert envl^
die Meldung auswärtiger Blätter, dass die VildergaU"»
des verstorbenen Grafen Schack dem Kaiser nur un
der Bedingung vermacht worden sei, wenn dieselbe " ^
Berlin, Weimar oder Gotha überführt würbe, ^ A U
ist, dass das Gebäude, woselbst sich die Vildergauer
befindet, laut Testament dem Bruder des Verstorvenr
zufällt, welcher den Verkauf des Hauses beabsichtig^

— ( V e r s u c h t e r Raubmord . ) Von dem ^ j l e ^
Schwurgerichte wurde der Graheur Varabasch ""gen
am 12. Februar d. an dem Uhrenverläufer Josef VM"
versuchten Raubmordes, wobei dieser schwer verletzt lvur ,
zu sieben Jahren schweren Kerlers

diese Menschenseele gesäet hatte, keimte giftig und bissig,
das sprosste spitz, stachlicht, schneidend. Es gab keiu
Ding, das diesen Selbstquäler nicht reizte, nicht ärgerte.
Die trübe Wolke der Unzufriedenheit und Verstimmung
schwebte über jedem seiner Schritte.

Wohl zehnmal musste ihm Loisl aus Schluchten
und verborgenen Rinnen Trinlwasser holen und jedes-
mal fluchte der Fremde, dass es nicht kälter und
frischer se, obschon die Thautröpschen nur am Glase
perlten Und der Mann war sehr zornig, dass
Lolsl den kürzesten und bequemsten Wea von der
Niederung herauf eingeschlagen hatte, denn er wäre
gern alle Steige zugleich gegangen. Und er fiena Händel
an mit dem Lenker eines Bauerngespannes, der ihm
in einem Hohlwege nicht hatte ausweichen wollen weil
er dies nicht konnte, wenn die Ochsen sich nicht lerchen-
gleich in den Aether erhoben; und als ihm der nicht
mehr Rede stand und über seinen abgebrochen Bambus-
stock zur Tagesordnung übergieng, band er mit einem
alten Weibe an, das trockenes Reisig sammelte und
nach seiner Meinung für diesen Frevel unter dem Fall«
beil hätte enden müssen. AlS aber Loisl auf einigen
Feldwegen die Gatter und Stangenlegen an den
Zäunen, dle jener angelweit offen ließ, hinter ihm
zumachte, mopste er sich wieder nicht wenig darüber,
dass mau den Leuten solchen Gefallen erweise. Die
«dummen Bauernlümmel» könnten dies selber besorgen,
zumal sie so die halbe Zeit nichts zu thun hätten, als
auf der faulen Haut zu liegen. Und wie er sich drehte
und blähte, der Alleswisser, wenn auf bäuerliche Ver«
Hältnisse die Rede kam, und wie er umhermeisterte
in allem, was ihn nichts angieng, und verlästerte
und verwarf, was den Leuten vor Jahrhunderten
heilig war!

Dennoch.
Roman aus der Gesellschaft von L. Ideler (U. Derelli).

(86. Fortsetzung.)
«Wie glücklich kann Falkenberg dann noch werden,»

sa t̂e Rosalie und drückte die Hand der Freundin.
Nach einer Viertelstunde kehrte Anna mit ihrem

Vater zu Rosalie zurück; man sah es, dass sie ge-
weint hatte, und auch Herr Wander kämpfte mit einer
sichtlichen Rührung. Er trat auf Rosalie zu und bot
ihr die Hand.

«Wir danken Ihnen, dass Sie in diesen traurigen
Verhältnissen an uns dachten. Gern, mein Fräulein,
sehr gern helfen wi r , wv wir helfen können. Wie
Anna Ihnen schon sagte, verlässt uns mein Inspector
am ersten Apri l . Einen tüchtigeren uud ftflichtgetreueren
Beamten als Herrn Falknberg werde ich niemals finden.
Er war die Seele der Wirtschaft in Sarr in, und dass
der unausbleibliche Bankerott sich noch so lange ver-
zögerte, war nur sein Verdienst. Mein Wagen steht
vor der Thür ; ich bitte S ie , mit mir nach Sarr in
zurückzufahren und meine Wünsche bei dem Herrn zu
unterstützen. Ich möchte mich sogleich mit Herrn Falten-
berg einigen, und jeden Tag kann er seine Stellung
w mir antreten.»

Anna umarmte die Freundin und flüsterte ihr
sodann zn:
., ' ^ ) H k n Sie ihn auch von mir und sagen Sie
Hm, ch freute mich auf sein Kommen.»

«20. freudlg erregt, wie sie es in dieser traurigen
3 ü« 33 "!^ s"r möglich gehalten, fuhr Rosalie mit
Herrn Wander nach Sarrin

k . m ^ sind unser guter Engel!, rief Wachtel ihr
beglückt zu, als er erfuhr, warum sein Vutsnachbar g>

kommen war. «Fallenberg ist in feinem Z ^ A ' s e i n e
glaube, der arme Junge ist ganz verzagt; er stet) i
Zukunft sehr düster an.. ..Wander

«So werde ich ihn dort aufsuchen,» sagte ^ " " ^
freundlich. «Wenn die Noth am größten ,st, w ii»
Hilfe am nächsten.» ninimer

Er ließ sich von Rosalie Falkenbergs Ü'M'
zeigen; das junge Mädchen geleitete ihn nur zu u ^
dorthin; ihre Freude war eine sehr große, " - ^
wollte die erste sein, die dem braven Menschen zn " ' ^
für ihn fo beseligenden Wendung seines Sch'ckjals "
wünschte. uffstele

Wander klopfte an; da niemand antwortete, ^ ^
er die nur angelehnte Thür und trat ms O'
aber fast gleichzeitig stockte sein Fuß. . ^ ae-

Falkenberg saß am Tische den Kopf «"schlaf f
funden Arm gelegt; der leere Rockarmel h « i ^
herab. . .. qinsalie,

« E r s c h e i n t z u s c h l a f e n , » s a g t e W a n d e r z u " ' ^
die- ihm leise gefolgt war. «Die gewaltigen ^ u i r ^ ^ .
der letzten Stunden haben wohl den geschwächten
überwältigt.» ^ , „ ^ « r und

Behutsam trat der freundliche Mann nayr ^
legte ihm fanft die Hand auf die Schulter; " ^ ^
Falkenberg auch bei dieser Berührung M " U ^ c k e n
beugte er sich verwundert zu ihm herav. ^ ' "
fuhr er zurück. . , . ^« förmlich

«Was ist?» fragte Rosalie, gwchfallS I
schreckgelähmt. ^ . . , „ ^ r » sa^/

«Er braucht auf Erden keine H^mat m y", ' ^
Wander mit tiefem Schmerz, «der wbe ^ ' ^,f,
seiner erbarmt und ihm die ewige He lM"
gethan.»

.Todt?» rief Rosalie.
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- ( D e n k m a l K a i s e r A l e x a n d e r I I . ) I n
Helsmgfors wurde am 29. v. M . das Denkmal Kaiser
«lexanders N. enthüllt.

^- (Ausstände. ) Von den Tifchlergehilfen in
-Uilen befinden sich noch 9000 in Streik. 113 Tischlcr-
wlster haben die Forderungen der Gehilfen bewilligt,
vie übrigen nehmen noch einen ablehnenden Standpunkt
em. 500 streilende Gehilfen sind in die Provinz ab-
gereist. I n der Iutespinnerei der Firma Ettrich zu Iaromt t
W gestern ein Streil ausgebrochen. 740 Arbeiter feiern,
^le verlangen Lohnerhöhung und achtstündige Arbeitszeit.
. - - (Cho le ra . ) I m politischen Vezirkc AorSzczow
'" « z i e n ist am 28. und »9. Apri l keine Erkrankung
°n Cholera vorgekommen. I m politischen Vezkke Husialhyu
'N am 2«. Apr i l niemand und am 29. Apr i l eine Person
«n Cholera erkrankt. Ein Todesfall kam auch dort an
«'den Tagen nicht vor. — Anlässlich des Auftretens
er Cholera in den an Podolien angrenzenden Gegenden

Klügle der russische Minister des Innern die Eröffnung
°°n Sanitäts-Stationen in Itfalowzy, Gusjatin, Gakow
und Satanow.
n, ^ (Deu t f che r B u c h h a n d e l . ) Die Buchhändler«
""sammlung in Leipzig hat die Umwandlung ihres
A"lenblattes genehmigt, die Festlegung der jährlichen

Mandlermesse auf Anfang.Mai aber abgelehnt,
de m ^ ( E r n e n n u n g . ) Der französische General
^ "°'sokffrc, der bisher mit den Functionen des Chefs

v Generalslabcs betraut war, wurde definitiv zum
"""tlalstabsches der Armee ernannt.
^ ., ^ ( A u s A n d a l u s i e n . ) Man telegraphiert aus
«I«! , ^ ° " ^^' " M . : Unter den Eifenbahnarbeitern in
«noallchen herrscht eine große Bewegung. Man befürcht?!
' " " allgemeinen Ausstand.

30 ^ ^ ^ " a r c h i s t i s c h e s . ) ^us Lültich wird vom
Nna z> ^meldet: Die Polizei verhaftete gestern sechs
tvurd ^ " ' " " ^ vom Untersuchungsrichter vernommen

^ocal- und Provinzial-Nachrichten.
»^ 7^ ( S e i n e l. u n d k. H o h e i t der d u r c h -
g ^ U g s t e H e r r E r z h e r z o g R a i n e r ) ist am
in ssl > " ^ ^ ^ ^ ^ vormittag« zu den Uebungen der
^ /p'snw anwesenden Frequentanten dcs Landwehr-
^"l'sossicierscllrfes eingetroffen. Die Stadt war festlich
^ ' "ggt . He. l. und k. Hoheit verfügte sich bei strömendem
l ? ! " ^ ^ Uebungslerraln. — Gestern ist Seine
Lan! ^ ^"^"^ Erzherzog Rainer, Feldzcugmeister und
a^^k-Obercommandant , mit dem Nacht-Schnellzuge
don t ^ ' ' " " h'er eingetroffen und nach einem Aufenthalte

>"nf Minuten nach Wien weitergereist.
^ . « ^ 7 ( V e r ä n d e r u n g e n i m I u s t i z d i e n s t e . )
hat >7°"landcsgericht für Steiermark, Kärnten und Krain
cv.. ^ n Rechtspraltilanten beim Kreisgerichte in Cilli
Prä,.', ^an zum Aufcultanten in Krain und den Rechts-
zum n ? " ! " bes Landesgerichtes in Graz Eugen Thurn

" "uscultanten sür Kärnten ernannt.
Grean^ ^ ° ve - U e b e r f u h r . ) Die vom Herrn Franz
eine? ^ " Gurlseld innegehabte Concession zum Betriebe
wurde ^ " " " d e r f u h r "ber den Gurlflufs bei Cirlle
selbe ^^ ^rnere ^"^ I " h " verlängert und für die-
Geh. " " " "ehr von der l. l. Landesregierung folgender
s p a n n / ' ! genehmigt: von einem beladenen zwei-

kr., von einem leeren zweifpännigcn

Wagen 18 kr., von einem beladenen Einfpänner 12 kr.,
von einem leeren Einfpänner 10 kr., von einem Stück
Triebvieh 3 kr. und von einer Perfon 2 kr. Diefe Tarif-
fätze erhöhen sich bei großem Wasserstande auf 24 kr.,
beziehungsweife 20, 18, I b , 5 und 3 kr. —o.

— ( K r a n l e n - V e r s i c h e r u n g s p f l i c h t d e r
S p a r c a f s e - B e d i e n f t e t e n . ) Ueber die zwischen der
Vezirks-Kranlencasse und der Sparcasse in Wien strittig
gewordene Frage der Kranken - VersicherungSpflicht der
Vparcasse - Bediensteten hat das k. l, Ministerium des
Innern mit dem Erlasse vom 4. v. M. in letzter Instanz
erkannt, dass die Sparcasse zur Anmeldung, respective
Versicherung ihrer Bediensteten bei der Bezirls-Kranlen-
casfe i>« Wien verpflichtet ist, weil nach der mangels
einer befonderen Bestimmung im Kranken - Versicherung«-
Gesetze für die Feststellung des Begriffes «sonstige gewerbs-
mäßig betriebene Unternehmungen» G 1, Alinea 2,
k'x. c>k.) maßgebenden Tcxlierung des Nrtilels I V de3
Kundmachungspatentes zur Gewerbe-Ordnung sämmtliche
im Artikel V dieses Patentes aufgezählten «Beschäftigungen
und Unternehmungen» als gewerbsmäßig betriebene Unter-
nehmungen sich darstellen, die Sparcassen in diesem Ar-
tikel 5ud l i t . k. angeführt und daher die von ihnen
beschäftigten Personen durch die bezogene Bestimmung
des Kranken - Versicherungs - Gesetzes der obligatorischen
Kranken'Versicherung unterworfen sind.

— ( U n f a l l . ) I n der Nacht von Sonnlag auf
Montag ereigmte sich im Eifenwetke zu Assling ein be-
dauerlicher Unglücksfall. Ein erst vor kurzem dem Mart in-
Hüllen-Vetricbe zugetheilter Arbeiter bcgieng die große
Unvorsichtigkeit, die beim Abstich des Martinofens ab-
fallende, noch flüssige Schlacke mit Wasser zu begießen,
trotzdem dieses Vorgfhcn stunge verboten ist und auch
schon mit den höchstzulässigen Geldstrafen geahndet wurde.
Durch die große Hitze zerfetzte sich das Wasser, es bildete
sich Knallgas, und die Folge davon war eine sehr heftige
Explosion, durch welche die glühende Schlacke in der Hütte
herumgeschleudert wurde. Die in der Nähe befindlichen
Arbeiter Thomas Rode, Marcus Klcmenc, Johann Cop,
Johann Ialopic und Franz Pevc erlitten hiedurch Brand-
wunden, letztere vier zum Glück nur leichten Grades,
während Thomas Rode fchwer verletzt wurde. Die Kleider
des Mannes fiengen im Momente Feuer. Leiber verlor der
Bedauernswerte alle Geistesgegenwart und rannte sinnlos
in die finstere Nacht, wodurch das Feuer nur noch mehr
angefacht wurde. I m fchwerverletzten Zustande, mit vielen
Brandwunden bedeckt, wurde der Verunglückte in seine
Wohnung gebracht, wo ihm alsbald die sorgsamste ärzt-
liche Hilfe zutheil wurde.

— ( V e r b r a n n t . ) Am 8. v. M . war die sechs-
jährige Realitälenbesitzers-Tochter Josef Grundlic in Hrastje,
Bezirk Rudolfswert, in Abwesenheit ihrer Eltern mit dcm
Anzünden einer Petroleumlampe befchäftigt; hiebei stürzte
die Lampe um, und es entzündete sich das Petroleum,
wodurch die Kleider des Mädchens Feuer fiengen und das-
selbe am Unterleib und den Füßen, trotzdem rasche Hilfe
zur Hand war, fo fchwere Brandwunden erlitt, dafs rs
am 21. April verfchied. Vor der Beerdigung fand sich
auf dem Friedhofe eine gerichtliche Commission ein —r.

— ( D i e R e g a t t e n i n P o l a . ) An der Schluss.
Regatta des k. und k. Yachtgeschwaders von Pola nach
Abbazia am Freitag haben sechs Yachten theilgenommen.
Die Abfahrt erfolgte um 7 Uhr früh von Pola. Graf
Geza Andrassu's «Taormina» langte als erste um 11 Uhr
45 Minuten 49 Secunden nachts an; ihr folgten Prinz

Egon Hohenlohe's »Blackcock», gefürt vom Grafen Leopold
Thurn, um 11 Uhr 46 Minuten 52 Secunden nachts,
die Yacht «Sophie» der l. und k. Kriegsmarine um 9 Uhr
35 Minuten 57 Secunden früh und Graf Alfred Harrachs
«Wika» um 9 Uhr 4s Minuten 48 Secunden früh.
Des k. und l. Yachtgeschwaders »Eros» und der l. und
k. Kriegsmarine «Marcella» waren bis nachmittags noch
nicht eingelangt. Infolge Ieitvergütung wurde die «Vlack-
cock» als erste, «Taormina» als zweite und «Wila» als
dritte proclamiert.

— ( D e r erste M a i . ) Wie in den vergangenen
Jahren, verlief auch heuer der erste Ma i in Laibach und
Umgebung in vollständiger Ruhe und Ordnung. Eine
gestern im Gasthause «Perles» ftattgefunbene Arbeiter-
verfammlung, die mäßig befucht war, fafste im Sinne
der bekannten Forderungen der Arbeiter entsprechende Be-
schlüsse.

— ( E v a n g e l i s c h e r G o t t e s d i e n s t . ) Wegen
einer dringenden auswärtigen Amtshandlung des Pfarrers
fällt der Gottesdienst in der evangelischen Kirche in Laibach
am Tage Christi Himmelfahrt aus.

— ( D i e d e u t f c h e n M a i p r e d i g t e n ) in der
hiesigen Domkirche um 7 Uhr abends wirb heuer Pater
Emil Volbert aus Prefsburg halten. Pater Vitus Loinger
ist zum felben Zwecke nach Pressburg gereist.

— ( U ö i t o l ^ k i N o v a l i s . ) Nr. 9 dieser
Monatsschrift enthält einen Nachruf von E, Gangl auf
den verstorbenen Vezirls-Schulinspector und Lehrer Johann
Tomsic, Aufsätze von Anna Praprotnil, Fr. Slanc und
Mittheilungen diversen Inhaltes.

— ( V o m Wet te r . ) Pas ununterbrochen an-
dauernde Regenwetter hat ein rapides Steigen der Laibach
zur Folge, und es droht bei weiterer ungünstiger Witterung
den niederer gelegenen Ufern Ueberfchwemmungsgefahr.

— ( N g r a m und U m g e b u n g ) Der Senator
der Stadt Ngram Herr Adolf Hudooski hat kürzlich in
deutscher Sprache eine «Monographie über die Stadt
Agram» herausgegeben, deren Zweck zunächst darin besteht,
authentische Daten über die geschichtlichen und ethno»
graphischen Verhältnisse der Hauptstadt Kroatiens zu geben.
Gleichzeitig soll das übersichtlich gehaltene Büchlein auch
als Fremdenführer dienen, und ist deshalb nicht bloß mit
zahlreichen hübschen Illustrationen, sondern auch mit zwei
Plänen ausgestattet.

— ( S t a a t s e i s e n b a h n r a t h . ) Die diesjährige
Frühjahrssession des Staatseisenbahnrathes wird, wie all-
jährlich, in der letzten Maiwoche stattfinden. Aus der
Tagesordnung desselben dürften sich die regulären Ver-
handlungsgegenftiinbe befinden.

— ( Z i e h u n g de r C r e d i t l o s e . ) Es wurden
folgende Serien gezogen: 471, 926, 1l)i0, 1510,
1601, 1708, 2018, 2219, 2247, 2313, 2500, 2702,
3431, 3477, 3508, 3684, 3738, 3836, 4190. Den
Hauptreffer mit 150.000 fl. gewinnt Serie 471 Nr. 2,
den zweiten Treffer mit 30,000 fl. Serie 2219 Nr. 10,
15.000 fl. Serie 3684 Nr. 4b, je 5000 st. Serie 2018
Nr. 84 und Serie 2219 Nr. b.

2 l u « o » »»or».

I n der S t a d t p f a r r k i r c h e zu S t . I a l o b
am 3. Mai Hochamt: W««u k^Iv« l i ^ m u (Preismesse)
von O. E. Stehle, Gradual« und Offertorium von Anton
Foerster.

Lander nickte; das Wort versagte ihm.
halt? l - Wallenberg war gestorben. Ein Nervenschlag
und f . ' ? " ^ben plötzlich ein Ende bereitet. Sanft
lonimpi > " ^ er hinübergegangen. Es war so ge-
lichen m ^ 'hm der Berliner Arzt nach der schreck-
d u i d ^ ^ w u n d u n g prophezeit hatte: «Die Qualen er-
lich s«k " letzt, der Tod wird sanft fein.» Ganz fried-
leine K " " "6 und das fchöne, bleiche Gesicht trug
V t e n s ^ " bes letzten, schwersten Kampfes, den der

" 'A zu kämpfen hat.
Tod bett",- ^ herbeigerufene Arzt konnte nur seinen

die l , i ^ ^ erlöst., sagte er. Und als Wachtel sich
lkguna? ?. Abwür fe machte, dass er durch die Auf-
baren '̂  ^ über fein Haus hereingebrochen
habe ««. T°d des jungen Mannes mitverschuldet
Gräm?ntN)o"^ ^ 2 ^ ^ . .Nicht doch, Herr Wachtel,
konnt«, l . - ^ ^ bcnunl nicht. Der arme junge Mann
lanae l ? " ^ entsetzlichen Verletzung nicht mehr
Zunder! !" ' ^^ Nerven waren alle zerrissen. Mich
Nen S? .' °ass er noch so lange ausgehalten hat. Gön-

^ Hm die letzte Ruhe, jetzt ist ihm wohl.»
schied ^ l . ^ er in Hosberg begraben werden,» ent-

"iander, «und Anna foll sein Grab pflegen.,
" fü l l t , s ' ^ a h , " " d so wurde der Wunfch des Todten
Grab ' ' e er allzeit geliebt, kam zu beten auf fein

B r i e f s A w n Tagen erhielt* Herr Wachtel einen
" " M l l l i ^ ' ? ^ ' " " ° " s " " " " Freunde Paul . Tief-
öusam,,,.''l-. " Harry's Fehltritt nnd die mit diesem
hen- "Mgende jähe Flucht des Knaben, schrieb der

«Ich zog sofort Erkundigungen über das Befinden
jenes Herrn ein, den I h r Sohn angegriffen und ver-
letzt hatte. Die Verletzung war eine sehr geringe, nur
eine starkblutende Fleisch wunde, und der Getroffene ist
fchon jetzt völlig wieder hergestellt. M i r und^allen
denen, die von diefem Vorfall erfuhren, erscheint es
überhaupt so, als habe dieser Wendukeit nur Ihren
Sohn ins Verderben zu stürzen gesucht, ohne irgend
einem andern schaden zu wollen. Leider ist ihm dieser
teuflische Plan ja völlig gelungen, und durch Harry's
wilde, kopflose Flucht ist wirklich, wenigstens vorläufig,
seine Zukunft vernichtet. Wäre er hier geblieben und
ruhig seine Strafe auf sich genommen, vielleicht
hätten wir doch noch im Laufe der Zeit ihn zu einem
vernünftigen Menschen erziehen können..

«Dank sei Gott, der ihu nicht zum Mörder werdeu
ließ,» sagte Wachtel, tief aufathmend, und reichte seiucr
Tochter das Briefblatt.

Cora las die Worte des freundlichen Herrn ; dann
aber sagte sie:

«Es ist doch besser, dass Harry über das Meer
ist. Dieser Vorfall würde ihm in Deutschland dir
Zukuuft fehr erfchwert haben. I u Amerika lanu er
zum tüchtigen Maune werden, ohne dafs der Fehltritt
seiner Iugcud ihm die Thüren verschließt, wie es bier
der Fal l gewesen sein würde.» ^

«Man würde es allerdings iu seinen Iruamsseu
stets vermerkt haben,» erwiderte der Vater «und so
hast du recht. Es ist mir nur so sehr schwer, dass r
so weit fort ist; lch habe doch immer Sehnsucht «act,
Harry.» ^ ^

Cora gieng hinaus ihre Thränen zu verberge,,;
sie grämte sich um den Vrudcr, dcu eiuzigc» Menschen'

den sie wirklich geliebt hatte. An Professor Senden
dachte sie nicht mehr. Ueberhaupt hatte der Ruin ihres
Hauses, die «Schande», wie sie es nannte, die losen
Verbindungen zwischen ihr und ihren Bekannten völlig
zerrissen. Jede Theilnahme wies sie in fast verletzender
Ar t zurück; sie wollte allein sein, und binnen kurzem
war sie es. Seit Falkenberg begraben war, blieb auch
Anna Wander fort , und das Concursverfahren in
Sarr in beschäftigte nur noch die Gerichte und die
Gläubiger.

L e t z t e s C a p i t e l .
Rosalie und Miss World fuhren der Heimat zu,

das junge Mädchen der alten, die alte Engländerin der
neuen. Sie sprachen wenig miteinander auf der langen
Reise; eine jede war zu sehr mit ihren eigenen Ge-
danken beschäftigt. Rosalie's Herz klopfte schmerzlich,
als sie an das Wiedersehen dachte, das ihr bevorstand,
ein kühles, fremdes Wiedersehen mit einem guten Be-
kannten.

Es war Abend geworden, als sie in Waldenfeld
eintrafen, ein milder, dämmernder Märzabend. Rosalie
übergab ihren Koffer dem wohlbekannten Gepäckträger,
nahm Miss Worlds Arm und eilte durch die alten
Straßen den, Elternhause zu.

Es erwartete sie niemand. Die Katastrophe in
Sarr in war zu jäh. zu Plötzlich hereingebrochen, als
dass sie dieselbe hätte irgend jemand brieflich mittheilen
können, und depeschieren ließ sich das doch nicht. Nun
zog sie die Klingel und stand im nächsten Moment
vor ihrem erstaunten Vater. Aber mit großer Freude
wurde sie empfangen.
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Neueste Nachrichten.
Hihung des Abgeordnetenhauses

am I.Mai.

I m A b g e o r d n e t e n h a u s des Reichsrathes
unterbreitete heute Se. Excellenz der Herr Finanzmi°
nistcr einen Gesetzentwurf betreffend GebürenErleich<
tenmgen für Darlehen und Subventionen zur Wieder-
herstellung der durch die Reblaus zerstörten Weingärten.
Der Gesetzentwurf betreffend die Erwerbung der Triester
Lagerhäuser durch den Staat veranlasste eine längere
Debatte.

Abg. Kaizl spricht gegen die Vorlage, erblickt
darin eine schwere Belastung für den Staat und be-
antragt die Rückweisung der Vorlage an den Ausschuss.
— Se. Excellenz Handelsminister Graf Wurmbrand
erklärt, er lunne die Animosität eines böhmischen Ab-
geordneten gegen Trieft nicht begreifen. Die Regierung
habe das Bestreben, Trieft zum österreichischen Handels-
emporium zu machen. Trieft könne versichert sein, dass
die Regierung stets auf Trieft sehen wird. Die Vorlage
wird nach Ablehnung des Antrages Kaizl in zweiter
Lesung angenommen.

Es folgt die Fortsetzung der Budgetdebatte, und
zwar über den Etat des Finanzministeriums.

Es werden zunächst die Capitel «Finanzverwaltung»,
«Allgemeine Cassenverwaltung», «Dicasterial-Gebüude»,
«Fiscalitäten» und «Münzwesen» in Verhandlung ge-
nommen.

Abg. Dr. Promber urgiert die Regulierung der
Beamtengehalte und bittet den Herrn Finanzminister,
die diesbezüglichen zahlreichen Resolutionen des Hauses
weitgehendst zu berücksichtigen. Außerdem sprachen die
Abgeordneten Stefanovic pro, Formänek, Bianlini und
Schlesinger conlra. Die Debatte wurde hierauf ab-
gebrochen. Die nächste Sitzung findet morgen statt.

Parlamentarisches.
I n der vorgestrigen Sitzung des Pressausschusses

erklärte Se. Excellenz der Herr Instizminister unter
anderm auch, dass die Einschränkung des objectiven
Verfahrens nur derart möglich sei, dass in allen Fällen,
wo die vorläufige Beschlagnahme abzuschaffen wäre,
die Rechtsprechung durch Berufsrichter anstatt der Ge-
schwornen einträte. Se. Excellenz der Herr Minister des
Innern erklärte ferner, falls die Caution aufgehoben
würde, müsste Vorsorge für Sicherstellung der Geld-
strafen derart getroffen werden, dass, falls die gericht-
lich bestimmte Geldstrafe binnen drei Tagen dem Staats-
anwalte nicht ausgewiesen würde, die Herausgabe der
Druckschrift sistiert werden könne.

I n der gestrigen Sitzung des Steuerausschusses
gab Se. Excellenz Finanzminister v. Plener ein Exposi
der Einlommensteuerreform, wonach die Mehrerträg«
nisse pro 1896 und 1897 zu Nachlassgewährungen bei
der Grundsteuer, Hausclassensteuer, Hauszinssteuer und
Erwerbfteuer dienen sollen, wogegen die Besoldungs«
steuer entfällt. Der Üeberfchuss aus der Einkommen-
steuer bis zu 3 Millionen soll den Einzelnländern zu-
gewiesen weiden; falls der Ueberschuss 3 Millionen
übersteigt, so werden die weiteren Mehrbeträge zur
Herabsetzung der Erwerbsteuer-Hauptsumme um weitere
200.000 ft.; zur Ermäßigung des Steuerfußes für die
der öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen Unter-
nehmungen bis auf 10 Procent; noch weitere Mehr-
beträge zur Hälfte zur Vergrößerung der Ueberwei-
smlgen an die Länder, zur anderen Hälfte zur ver-
hältnismäßigen Erhöhung der früher bezeichneten Steuer-
nachlüsse (einschließlich der Nachlässe an der allgemeinen
Erwerbsteuer) verwendet. Nach 189f wird der Procent-
satz der Realsteuer endgiltig festgesetzt. Der Zuwachs
aus der Personaleinlommensteuer fällt dem Staats'
schätze zu .

Telegranltne.
Wien, 1. Mai. (Orig.-Tel.) Der Kaiser besuchte

um 1 Uhr nachmittags die internationale Ausstellung
im Künstlerhause.

Wien, 1. Mai. (Orig.-Tel.) I m Palais des Baron
-Uourgmge auf der Landstraße wurde heute nachts ein
Anbruchsdlebstahl verübt, bei welchem Antiquitäten in,
Werte von 10.000 f l . gestohlen wnrden.
- A " ? / !' ? a i . (Orig.-Tel.) M i t den im Luegloche

nngcschlchcnen sieben Höhlenforschern, welche am Sams-
U . ^ übliches Hochwasser abgesperrt wurden.
5 ^ , " °H lmmer kem Verkehr hergestellt werden. Die
Techniker haben erklärt, dass man durch Sprengungen

gelangen könne, weil die
dmch solche bedingten Ver chütwngen jeden Auswea ver-
sperren wurden. Gestern abends versuchte man den E n-
geschlosenen ein Kistchen mit Lebensmitteln zukommt
^ Z ' " V ' ? ? " " "<.°ü d"swbe ins Wasser gleiten " ß
Es ift mdessen unbekannt, ob die Lebensmittel von den
Bedrängten aufgefangen worden sind. Bis heute mittaa«
waren weitere Rettungsversuche nicht möglich da w
ganz Steiermark Hochwasser herrscht, so dass an eine
Abdämmung des Wasserzuflusses nicht gedacht werden
kann. Es wird von kiner eventuellen Witterungs-

änderung abhängen, ob eine Rettung der in der Höhle
Gefangenen noch möglich ist.

Berl in, I . M a i . (Orig.-Tel.) Das Abgeordneten-
haus nahm definitiv die Vorlage betreffend die Klrchen-
versassung mit 237 gegen 92 Stimmen an.

Der erste M a i .
W i e n , I . M a i . (Orig.-Tel.) Die Amtsberichte

stellen bisher die Aufrechthaltung der Ruhe in ganz
Niederösterreich fest. Aus den übrigen Kronländeru
wurde bisher kein Zwischenfall gemeldet. Von 56 in
Wien abgehaltenen Versammlungen wurden drei behörd-
lich aufgelöst, eine wegen des Protestes gegen den
Prager Nusnahmszustand, die anderen wegen Auf-
reizung. Ansammlungen Feiernder vor den Fabriken, wo
gearbeitet wurde, sind mühelos zerstreut worden. Die
Arbeiter der Nordbahn, Westbahn und Franz - Iosefs-
bahn arbeiten sämmtlich, jene der Südbahn und Staats-
bahn theilweise. I n Warnsdorf wurde abends eine
mehrhundertköpfige Menfchenmenge, welche eine drohende
Haltung gegenüber der Wache einnahm, gewaltsam zer-
streut, von den Excedenten wurden 6 verlctzt.

W i e n , 2. Mai . (Orig.-Tel.) I n Wien, Budapest
und allen Theilen der Monarchie und des Auslandes
ist die Maifeier ruhig verlaufen. Nur in Prag und
Polnisch-Ostrau versuchten Feiernde, die Arbeitenden an
der Arbeit zu hindern. Die Polizei stellte die Ruhe
her. I n Graz zogen Arbeiter durch die Straßen. Die
Polizei verlangte die Entfernung der vorangetragenen
Standarte, wurde mit Steinen beworfen und gebrauchte
die Waffe. Mehrere Excedenten und 10 Polizisten
wurden veiwlindet. Das Mil i tär zerstreute die Menge.
33 Verhaftungen wurden vorgenommen.

L e m b e r g , 1. Mai . (Orig.-Tel.) Die Social-
demokraten veranstalteten heute vormittags im ge-
räumigen Hofe des Rathhauses eine Volksversammlung,
welcher zahlreiche Arbeiter und Frauen mit Abzeichen
anwohnten. Die Versammlung nahm eine Resolution
an, in welcher die Einführung des allgemeinen, gleichen
und directen Wahlrechtes und des Achtstundentages als
nothwendig bezeichnet wird. Als Redner traten die be-
kannten Arbeiterführer auf. Die Versammlung verlief
in vollster Ruhe. — Am Streik betheiligen sich zumeist
die Maurer- und Tischlergehilfen.

T r o p p a u , I . M a i . (Orig.-Tel.) I m ganzen
Lande herrscht bisher Ruhe.

Budapest, 1. Mai . (Orig.-Tel.) Der größte Theil
der Arbeiter feiert und ist in verschiedenen Vergnügung«^
locale« versammelt. Die Ruhe wurde nirgends gestört.

B e r l i n , I . M a i . (Orig.-Tel.) Die Stadt hat
ihr gewöhnliches Aussehen. Ueberall herrscht Ruhe. —
Das Wetter ist kühl und unfreundlich.

R o m , I . M a i . (Orig.-Tel.) Die telegraphischen
Nachrichten aus ganz Italien, Sicilien und die Provinz
Massa-Carrara mit inbegriffen, befagen, dass die Läden
überall geöffnet sind und die Arbeiter zur Arbeit er-
schienen. Die Ruhe und Ordnung wurden nirgends
gestört.

G e n t , I . M a i . (Orig.-Tel.) I n Hamme streiken
insgesammt 1000 Feiler. Vormittags kam es zu Ruhe-
störungen, wobei zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert
wurden. Die Gendarmerie ist in Hamme eingetroffen.

P a r i s . 1. Mai . (Orig.-Tel.) Die Stadt hat
ihre gewöhnliche Physiognomie. Das Wetter ist un-
freundlich. Aus den Städten uud Departements wird
vollständige Ruhe gemeldet.

L o n d o n , 1. Mai . (Orig.-Tel.) Von der Ma i -
feier der Arbeiter ist bisher nichts zu bemerken.

<S i te ra r i s<Hes .
— ( V o m F e l s zum M e e r . ) Illustrierte Zeitschrift

für das deutsche Haus. Jahrgang 1898/94. Heft 0. Union,
Deutsche Vcrlagsgesellschaft in Stuttgart, Berlin, Leipzig. Unter
dem Titel «Die Flngfrage und ihre Lösung» bringt das neueste
Heft einen interessanten, dnrch Abbildungen erläuterten Aufsah
aus der Feder des Professors G, Wellner in Vrünn, dessen Pro^
ject einer Segclradslugmaschine die Aufmerksamkeit der fachlun'
digen Kreise jüngst in so hohem Grade auf sich gelenkt hat, dass
der österreichische Ingenieur- und Architektenverein in Wien weit«
gehende Proben mit der neuen Erfindung vorzunehmen be-
schlossen hat. Von weiteren, ebenso durch ihren Inhalt wie durch
treffliche Illustrationen sich anszeichnenden Artikel seien hier
erwähnt: «Die russische Cavalleric au d"r deutschen Grenze» von
N. v. Engelnstcdt mit Bildern vonA. Wald »Dnrchdie frans. Schweiz»
von M. Hanshofer mit Vildcrn von R. Schuster, »ud «Joshua
Reynolds» von (5. Gurlitt, Außer dem fortlaufenden Roman
«Der Maischallstab» von W. Schulte vom Nrühl enthalt das
Heft eine lustige Humoreske von E. Iahn: «Herrn Heubleius
Jugendsünden» sowie Aufang und Forlsehnng einer größeren
Novelle von Wilhelm Jensen «Ein Winter in Sicilicn», die, in
den vierziger Jahren unter der Regiernng König Ferdinands
spielend, durch die vielfachen Analogien, welche der damalige
Zustand der Insel mit dem hcutigeu aufweist, sowie durch das
feine psychologische Problem, das sie behandelt, unser Interesse
iu Anspruch nimmt. Das Bild nnd die Biographie des beliebten
Autors finden wir im Sammler, der neben vielen andern anch
einen hübschen Artikel «Zum heil'geu Veit vou Stasfelstrin» mit
dem Bildnis des von Scheffel besungenen Eremiten bringt, der
Migst seinen siebenzigsten Geburtstag gefeiert hat. Die dem
.Vest bc,gefüate>, vier Kunstbcilagen in Holzschnitt zeigen die
Malmte treffliche Ausführung, durch die sich dieser Verlag aus-

N ' . ^ ' ? ^ . ' " ^ 5 5 Nubri! Besprochcue kann durch die hiesige
Meu^werd/n""" ^ ' v ^ l e i n m a y r H Fed. Bamberg be-

Ausweis über den Stand der Thierseuchen iu Kram
für die Zeit vom 18. bis 27. April 1894.

E s ist h e r r s c h e n d :
die Motzlranlheit bei Pferden in, Bezirke Gottschee im

Markte Reifnih;
die Pferderäude im Bezirke Rudolfswert iu den Gemeinden

Preena, Weißkircheu und Wrnssnih;
der Vläscheuausschlag bei Zuchtpferden im Aezirte

Laibach iu der Gemeinde Oberlaibach'

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am I .Ma i : Pammcr. Reich, Schasranek, Raab, Schacher!,
Rcichmann. Schwarz, Schneider, Rosenberg, Kslte.; Oärtne»,
Private, Wien. — Papst, Wagner, K'slte., Fiume. - Schnndt,
Architekt, Innsbruck, — Lulanich, Privat, Cilli. - Such"'".
Ksni., Berlin. — Kamnicek, Ksm., Brünu. — Perndainer sanum
Familie, Forstmeister, Görz. — Parthe s. Schwester, P"vac,
Gottschce.

Hotel Elefant.
Am 29. Apr i l : Baronin Villek s. Tochter, Oberstens-Gatti»,

Klagcnfurt. — v. Auueufcls, v, Ehrenwall, Dietz. v. Pa>M
Trieft. — Gleich s. Fran, Klagcusurt. — Ritter v. Fröhllchtya>.
Straft. — de Siou, Trieft, — Madirazza, Dalmatien. ^
Brenner, K'cuch, Mayer, Reich, Oberländer, Ramnann, Wien,
Dr. Pickel, Podr^aj, Vrbancie, Graz. — Gessner, Stuttgart. -^
Faidiga, Stem. — Grcuzmann, Berlin. — Mrhal, Stcyl. ""
K'ovats, Staciu, Pola. — Ipold, Görz. — Auzie, Fiunie. 7̂
Lcttingcr, Nuuauburg. — Pcgam, Wippach. — Franz, M M '
tanisza. — Gasser, Trieft. — Rainer, Agent. — Fischer, Ig><"''
Schwarzkopf, Linz. .

Am W.Apr i l : Gorjup, Fiume.— Sieber, Pollal, M M ,
Preyer, Ullrich, Wien. — Plaschkes, Brunn. — Bulova, Map",
Graz, — Fortuna, Sittich. — Kapns, Stcinbüchl. — Sm<N'
Ärnpp. — Mayer, Monfalwne. — Fattnr, Obergurl. -^ Aj"!s,
Turk, Cabar. — Goekcn, yienmarkll. — Roblek, Radmannsdors.

Hotel Aaicrischcr Hof.
Am 29. April. Mlinaric, Marburg. — Oswald, Mittel

dorf. — Schwarzer, Masern. ,
Am :<«. Apri l : Slibar, Laibach.-Fain, Litta,. - Kra,",

Vartlmä, Gottschee.
Hotel Sildlialillhof

Am 29. April. Zeisler, Wien. — Handler. Mitterdorf.
Am lll). Apri l : Hillc, Bodenbach. — Malic, «illach.

Hotel Kaiser vou Oesterreich.
Dm 29. April. Josef Pona, Böhmen. — Siiuenc, O ẑ<
Am W, April: Zöhrcr, Beamtens-Gattin, Saliensw»^^.

Verstorbene.
D e n N 0. A p r i l. Maria Meznar, Inwohnerin, .l4 I '

Knhthal 11, Lungenödem.

D e n 2 7. A p r i l . Jakob Kerzisnil, Arbe'ter, A ?>"
Niereuentzündnng. — Matthäus Gerdina, Inwohner, / " ^ ' '
Lnngenemphysem. — Iohauu Zaletu, Arbeiter, 2« I>, " ' " » "
tuberculose. ^»«»»ff

Meteorologische NeobachtnnM in Laibach^.
ff ßt-L Z« ?28

8 - T b Z « 3E N.'sicht ^ 5
Z ZZ DZ5 ß " """b dce H<"',,'flö Z sS

^ P ' u l V G 728-6 IN l) O. schwach ' ^ M e n ^ 13>30
I . 2 . N . ?.W 1 12 8 O. schwach bewöllt ^cgen

9 . Ab. 7.'l2 8 1l) 0 O. schwach Mgen ^
Regen anhaltend. — Das Tagesmittel der Tempera"

10-9", um 0 4° über dem Normals ^ ^ ^ — -
Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm«I°nuschowSlY

Ritter von Wisjehrad. —

Preblau. Herr Dr. Posilovie. der nencrnannte ^ " b ^
von Ngram, weilte in der Saison 189A sieben Wochen '"' ^^.„
orlc Prcblan und gedeult, im heurigen Jahre wieder "> '
Curor! mit seinem hohen Besuche zu beehren.

Wechselftuben-Uciien.Gesettschaft «Mercur ' Wie».
Der «erwaltungsralh der Wechselstuben < Actieu " l",e"'' >
«Mercnr» hat die Bilanz pro 18!)!! festgestellt. Der ReüM" ^
beträgt sl. 470,?1.^l0 und erscheint gegenüber den, Gewinn
Jahres 1892 nm fl. I28.:!4N-54 höher. ^, . .„«.luna

I n der an, 12. Mai stattfindenden Gencral-VeNain" ,̂ .̂
wird der Antrag gestellt werden, nach Bestreitung °er " " ' ^
des Vrrwaltnngsrathes eine Dividende von sl. 7-', N .̂'? . ê<
pro Aclie, znr Vertheiluug zu bringen, in
servefond statt der statutenmäßigen 5"/a ^ " " „ n a ^ ,.
von sl. l7.81.l,97 den Betrag von' fl. 25.000 ä" ! ) " " , ' " .
Ferner sl. 75.lX)0 znr Bildnng eines ansicrordentllchen ^ ,̂  ^ .
fonds nnd fl. :l0.000 zur Gründung eines P e " l ' " ^ ' " ^ , . S
Angestellten zn verwenden und den Restbetrag von >' ' ^ g ^
auf neue Rechnung vorzutragen. ^ — '

Thonvefen- nnd Thonwaren.Indnstr ie V e . ^ ^
reich«. Die Thon-Oefc». nnd Thouwaren-Indnslr'i ^ i . ^ .
hat einen derart großen Fortschritt zn verzeichiM', ^ - ̂ ' „,,d
allsländischeu Fabrikate an Qualität bereits in'Ml''!' ^ „
österreichische Erzeugnisse in, Inlaudc nicht aNein o" >^ s,ch
iiuportierten Fabrikate vollständig verdrängt yal, ^^„lag^
selbst schon im Auslande den Vorrang z» "^X^ i fabr ise ' '
Den ersten Plah und die bedeutendste nnter den ^'1° ^ s,«- l-
Oesterreichs nimmt die bekannte Firma L. n. 6 - 5 " " " " ^ aroh<
Hoflieserautcu, ciu, welche iu Graz, Tegelthoffgaiic , ^ .̂̂  „ach
angelegte Verlaufs°Fabrilsuicderlagc befiel und u" ^ . r l .
allen Staaten uud Ländern ihre berühmten ^ ' >> ^ ^ M N '
Die Thunöfcn, Kamine, K'aminöfen, Sparheroe < ^iegeü "'
Badewannen diefer Firma sind eine ware >p"a)l, » ^ ^ „ „ i
der Ausführung uud vou bester Qualität. -UM " ,̂̂  ,̂̂ . ̂ z^
deu Weltruf eiuigermaflcu zn illustrieren, daŝ  ° ' ^ " ^Si i l tans
sidenz des Königs vou Griechenland in Athen, dwR^oc' . ^ ^ , „ ,
in Constautinopel, die des Königs von Scrumi " ^,^yl»M>
ihren Fabrikaten vollständig eingerichtet hat, ° ^ ' M , SV"''
Porzellan-Badewannen für die Königin der ^ u " ^ ,,„h seM
Herde für den Fürsten von Bulgarien «- 'c. ^ ! „^ . Auftrassc
nach Amerika (Newyork) vor kurzer Z " < , / ^ ^ ) Urbciter.
effeclnierte. Die Firina beschäftigt mehr als ^ " " ^588 a)
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Course an der Wiener Börse vom 1. M a i 1894. « « « k m oPcellen Coursbwrte.

ztllat».Anl»y,n. »eld wo«
^» «whtltllche «enle in Nolen

« y . Mai^lovtmber . . . 9» 4b »8 65
m Noten vtiz. Februar Nugu« »» 511 »»70
', EUb« verz. Jänner-Juli »8 8» »« 55

,«.7. " ., «lpr<l«Octllber l'8 40 98 «n
"°«r 4°/„ Etallsslost . 2bN N. 1̂ 7 50 14«-5»
«»«« 5"/» ^ g«nze boo l. 14«»^,4?4N
^«. .̂' „ssünftelim) l. l b » . I5»'5.n

>»»4n EtallMllst . . ,00 I. 197 t>l, IW°.l>0
. „ ° ^ „ . . 50 ft. 197,50 198-50

/° Do«.^fdb,. l̂  l»<» fi. . . 1l8 — l«8'4l,

/̂° ^ ^ «°Ibre»tf, steuerfrel 1L0 15 1«0 85
/̂» Uesl,Notc»»ittr, stencrsrel — — — —
^H°t°- «ente w 5rr°l,tnwihr.

«7"«ftelfül 200 Kronen N°m. »? »0 88 l<>
°̂ °w. bto. bto. per Ultimo »? 80 l»«!'—

<Uen>,h,. Staal«sch«lvv«
schrei»««,«,

" L ' M a h n in «. "«uerftei

°V'3°leph.«»hn ln Silber

^^«ud°IPH-».<.L.(blv.St,)
«»/ l ,.«.^^«"«l.N°m. . . - '

°̂ °" l^»l<Mtnw.fttuers.(dlv.
z», ^ «t, für »no ftr. Atom. M «0 »? 50

, ^ " " l b e r g « «ahn in Tllb.

°°"l.^>«ronenw.fieuer,.400

"en?5°«s««ltzverMt«b»«.

labethbah„ »cx> st, «W 5,/ °/
bt° L«^ A " <l- ^ w . pr. Erlll! »5» 75 »5? ?5

»to. E., b'V/, 28? »8'--
« « I ^ ° , ' " r . 200fl.». W. k°/. »»' »0 '^7 5«

»eld «ore
Vo« y<aate »nr Hal,««»»
übernommene Vif». .Prior.»

O>li»»tl«ne».
tlilllbethbalin «00 u. 8000 Vl.

Mr 200 M. 4°/„. . . . 11» »5 —'-
Vllsabethbllhn, 40« u. »000 M.

Ä00 M. 4°/« « ü L5
ssrllnz.Illscph-«. <tm. l»84 4"/„ 0« — 99-
Valizlsche »arl - Ludwi« ° Vahu

ltm. I««1 800 ft. V. 4°/o . 9« 75 »7 80
«urllrlberger Vahn, «miss. 1U54,

4°/°,(blv.St.)<3.,<. 100fl.N. 9?'

Ung. Voldrente 4°/„ per lasse, » 8 20 119 40
bto, blo. dt°, per Ultimo . . I19'15 IIS »5
bto, Rente Krnnenwähr., 4°/„,

steuerfrei für »00 Kronen siom, 95 10 95 30
4</> dto, blo, bto. per Ultimo. 95 10 9b 80
dto. Lt, «.«l, VolbiOOfl., 4»/,"/,, 1»N 75 I»? 75
bto. bto. Eilb, 100 fi., 4'/,°/, 102 — 10« »c,
bto. Vtn»t».vbli«, <Ung. Obftb,)

V. I , 187S, 5°/, . . I»8 5<, t»4'50
dto.sV.o/oSchankrtgallUol.Obl. ion — ,00 70
bto. PlüM.'llnl. ^ 100 fi. ». « . 152 »5 lb» »5
bto. dto. 5 50l l .« .» . 152'25 158 —
Theiß.«ea,.L«l« 4°/» 100 ft. . 144^5 144 75

Gr»nd»nU.«Gbllgation»n
(für 100 fi. »M.).

5"/» »allzische — — ^'—
5°/« nieber«fterlt<chl>chc , . . 109 75 « 0 75
4°/„ troatische unb slavonische . —-— — -
4°/, ungllrische (100 fl. W.) . 95 7^ U« 30
And»» 2ff«nll. Anl»h»u.

DonllU^«t«..«°It 5°/„ . . . « 6 50 127 50
dto. «nlelhe 1878 . . 10725 10» i!5

«nlehen der Stadt ««« . . —'— — —
«nleben d. Vtabtgemtinbe Men 10? — 1«? 80
Nnleben d. Etadtaemsinde »Lien

(Gllber oder « o l d ) . . . . »80 85 181-25
Prümien'Lnl. b. Elabtgm, Wien 1?4'?k 175 25
V»r<ebau«nlehen vcrlosb. 5°/,, 100 75 — —
4»/, llruln« Lande»°«lnl. . . 97 SU 8K-—

<l»eli» « a «
Psnndbrleft
(ftr 100 fi,),

«obcr. ally. öft. <n50 3.vl,4»/«. 198'«0 — —
dti,. ., <n«1 .. 4>/,<>/, —-— —'—

«obcr. allg. tiftr. W 5 0 I . vl.4°/, »8 50 99 »0
bto. Prum.'Schlbv. 8°/„, I.Vm. K5'L5 115' -
dto. „ 8«/.,Il.«». 115-50 11« 2b

N..«sterr, «anbe«-Ht,p.Anst. 4°/« 99 «0 100 40
0tft.'ung. Van! verl. 4'/,°/» - " ^

dt°. ., 4°/> . . 100'— 100-80
bto. 5N«llhr. ., 4°/» . . 100—100 80

Eparcasse, I.Uft., »N I . 5V,°/«vl. 101— — —

Drlorilllv'Pbllzatlon,»
(für 100 ft.).

Ferdinanb^Norbbahn «m.1886 98 K0 100 80
Öesterr. Norbweftbah» . . . «09 lib 110 »b
Vtaatlbahn »18 «>0 — ^
Gübbahn l, 8°/, 158 S0 154 60

„ k »°/, 1»««01»/«0
Un«,.zall,. vahn . , , . »05 50 »0« —
4"/° Unt«l i«w« «ahnn, . . S8 5« 9 9 -

»i,»ls, Las,
(pec Ttück .̂

Vubapeft'lUllstllca (Dombau) . IN 50 10 S0
«redltlosc 100 « ,95—197 —
Cl»ry.Lolt 4« sl. «M, . . . 5» 75 58 50
4°/l,Don»u.3'llmpfIch.100fi.<l«, 143 ?b 148 50
Ofenrr Lo>, 40 ft 68 50 64 50
Palfs^llose 40 fl. «Vl. . , . 58 4« 59 -
Motbcn »reuz, »ft. «es.v.,1N fi. 18 5'> 1»
Nöthe» Kreuz, u^i,. ««>. d., 5 fl. 1» »0 «8 —
Nudolph.Lule 10 fl »LbN 2»»5
Elllm «use 40 fi. CM, . . . 74 - 75 —
Et,-Gcnc>li Lnlr 40 fi, EW. . 70 »0 7> 50
Walbftein l̂loss »0 fl, CM !>0 - 53 —
winbischgräd Lvse «0 fi. ! l « . . —'— — —
Vew.-Sch.d. 8°/„ Piilm.«<3chnlbv.

d, «ykencreditanft.l.ll«, l9'lN »050
bto. U. »m, 188» . . . . »8 — 81 -

Laibacher lwlt »8'25 24»5

««ld «»re
ß«nll»Aeti«n

(per Truck).
«nglo<0eft. Vanl»00fl.S0°/,«. Ib07i, 151'»5
Vanloereil!. Wiener 100 fl. . i,b — 1»» —
V°drncl.°»nft.,«st.»00fl.V.4<)°/» 47^50 474 -
<lrbl..«nst.f, Hanb.u. V. I«Ofi, — — —- -

dto. dto, p/r Ultimo Septbr. 3bll 85 3iL 9»
lredttbanl, «lla, una., 20« ft.. 4»2 — 4 « 75
Depositenbaill, «lllg., »00 fl. . « 4 - »>'« —
««complete!., Ndr«st., 500 «. 7,0 — 715 —
Vlro>u.Iassenv., Wten«,3Wst. »b» — 25X —
Hypoth«lenb.,»N.,»0«fl.!«s>^E »7 50 » 8 -
LHndeiblml, 0ft., »00 ft. . . , »48»0 »4» 10
Oesterr.» Ungar. Vanl »00 ft. . 1U00 1005
Unlonbanl »00 l l »5« 50 »57 80
Verledrlwnl, «ll«., 140 ft. . ,?o?b i?» —

Kelt« »«« tzr»n«P«rt«
K»Unuh«»»z»»

(per Vrlul).
»lbrecht'Vahn »00 fi. Vllber , 96 75 8? bo
«Usftg-Tepl. «tisenb. 800 fl. . . ,?04 171»
»ohm. ««rbbllbu 150 N. . . »4« — »49 —

„ wesibah» »l« si. . . 4 y i ^ . 4 « 8 —
Uulchti«^«»« «s. lOl, ft. «M. »45 ,»4?

dto. At. ») «00 fl. . 476 50 «79- - -
Denau < D»«pftch«fllhit . Ve>.

0tsteri. 500 ft. « « . . . . 4l>9 — «l0 50
Dr<w'«.(»°tt..z>b..Z.)»00fl.V. . - —
Dul»N°denbllcheiE.'U. »00<l.V. 55— 55 50
Ferblnanbl'sioidbloooil. »Vl. »997, 8000
2t«b.«llzenlo» "Illsil>< »<wll>..

VtjeMch. »0« fl. V, . , »80 80 »84 —
A»yb, österr., l r t t f t , 5>><> si.3«. l>04 — 503
oefterr. N«"d»rftb. »00 ft. Vill». »»8 40 »»» 4̂»

dtll. ^»t. «) 200 fl. ^ . . . »87 l,b »68 —
Vraa'Duitr silenl,. 150 ft. Eilb. 82 b0 «8 5'̂
Viebenbürger Eisenbahn, erste, —-— — —
Ltll<lt»tilrnbllhn »00 ft. V. . .843 50 844 —
Tüdbahn »0» ft. Ollber . . . 104 50 10b to
Vstbnutdb. V«b..V. »<« fl. <l«l». ^02 — »04 50
l««»«N<Hes..«'.'.. !?O«l.».W. »87 - - »k8 —

Dr»«way«<»«s., neue Wr.,Viio»
rltHl«.«lct<en »00 ft. . . . »?- . 9» —

Una.Holz.«ilenb. »00fi. Gilb« »04 75 »0b»l
Ung «eftl.(«a«b'»nu)>«0fi.S. X»3 — « 8 5^
wiener Loc«lb«hn«N'»ct. .»es. 74— 7 5 «

Znd»stri<«Alli«»
<per Stück).

»auges., «ll». vest., 100 fl. . 10» — n o —
V«ydter «isen» unb Vtahl-Inl».

in Win, 100 ft 65 — 69 —
<ti<«nbahnto.'U«ihg., erst«, 80 fi. 107 — 10» —
„«Ubenluhl", «illpirr?. u. « . ^ . 44— 46 —
iliestl^tl Vr«»«ei lll0 fi. . . 108 75 10» 75
««««»«««Mch.. «sterl.»«lpi»e 7, 8(, 71 »0
P r « ^ l »ilt»>g»b.-»«l. «0Ü fl 5 5 4 - 5 5 6 -
V»la»<l«l. strtntohlen 60 st. ?18 — ?«6 —
„bchl5gl»nbl" Vaster?.,«0l. »04 — »to —
„Vteyrern/', Papierf. u. ».»». 151 — 15^ —
I r i f e i l » »°hlen».^»ts. 70 fi. »6» — 16? —
»«ffenf.^»., Oest.ln!»<«n,100 l. »61 — »68 50
«e«MM-ll»lh«n<l., «lll«. in Pest,

w ll 486 — 484'«»
« l . ^»««1eIlch«ft , l» si. . . 1»» - 180 —
<M:^rdt?,n üit^l^lcl«««»«!. »S4b0 2»6 —

Dn»isNt.
»mfterba« »03-65 lv» 90
Deutsche Platze 61 »1> 61 40
Z^lblm 1»5- »>5'l»
tz.N« 4» 60 49 67,
Ht.-Pelttlbne« - - — —'^-

vlUnl»».
Ducaten 5 91 598
»<»°Franc«-Ttü«le »94» 995»
Silber - - - —-—
Deutsch, Neichlbonwolen . . «I »l<» 6l 30
Italienische «anwoten . . 44 15 44 »5
Papicr-Rubel . . . l ' « V , 1 34^

Aufgebot, "n
dajz ^ ' ^ öur allgenieinen Kenntnis gebracht,

entllnl? ^ " Nernmllnn Kranz M u r e , in Auf<
wo^l. ^" Oberhcmscn, Pothmannswess Nr. 56,
der V ' . " l Afriach, Bez^rl Krainliur«, Sohn
bar« r ̂  ^clever Georg M u r e und V a r .
, " , " geb. M l a l a r , luohnhaft zu Afriach. Ve-

«ralnburq,
»Nina «."̂  ^ ^ ssewerblose Theodora Wi lhe l-
ltnaw, T' lümer, wohnhaft zu Oberlicmscn,
^Mnstrllsze Nr. ! ) l , Tochter der Ehrleutc
rin^'".'"°l idc Theodor N l i i m e r und He«,
dit E^°- Heimann, wohnhaft zu Obcrhausen,

A miteinander eingehen wollen,
den w ^elanntmachnnsl des Aufssebotö hat in
Ktll i^ 'M'oen Oberhansen und Äfriach, Bezirk

"7"»' z'l nefchchen.
"berhauseu, am 25. April 1894.

Der Standesbeamte:
M e r s m a n n .

Eine Wohnung
Und iier^ a u s ( l r e ' kleinen Zimmern, Küche
an eUm i-8e' i s t Trlesterstrasse Nr. 10
Termin m d e r l « s e Partei mit dem August-
^ürtisi* «u v e rT'ieten. Näheres heim Eigen-
J>m<*Al0 U Kor.lk*. (1911) S-2

Pepsin-Wein
von mediciDischßii Autoritäten

als ein wirksames Prä-
parat anerkannt, welches

8«inäü**f» die Verdauung n a t u r -
Utl« dip p, d e n > folglich die Krnährung

In pi u U ) i l d u n 8 «nterstülzl. (1883) 2
"aschen zu 1 fl. Zu habon in der

t Apotheke Piccoli
^^ü^-lbach, Wlenerstrasae.

Jj)J,relltaiiEteaYoii6itr.==iOPte.pJo]le.
JJJtajeteii von 12 Kr. - 20 Pfe. p. Rolle.
^ ^ 7 W e r beim Einkauf von

Tapeten
d e r

V j l e l Q e l d ersparen will,
^stelle die neuesten Muster der

Ostdentscüen Tapeton FaüriK
B u»tav Schleising in Bromberg

Diesel» ( P r O V < P o * e n ) -
Weher S ? i r b ? r l r e f f e n a n aiißergewöhn-
Schön», . l p k e U u n d überraschender
**tf vT,i e s a t l d e r e n n d werden
(IBOS^ a n R e n überallhin franoo

' gesandt. 8—4

Victoria-Tapete!
ei-ößleM S t , o f f m u s ^ r für nur 20 kr.*;J6 Pf.
darfal^ . l t ) C ü n c u r r e n z l o - s i m »'reise,

• e l W a . s ganz Außergewöhnliches
^ l n keinem Hause fehlen.
^

Zur Aufklärung.
Herr Ludwig Groetschel, der Pächter ineincr Apothele «zur Mariahilf», Rathhausplatz Nr. 11,

hat in einem Artilel unter dem Titel «Zur Nachricht» vom 14. März d. I . in der «Laibacher
Zeitung» und im 3!oven«lli llai-oö das P. T. Publicum verständiget, dass er alleiniger und
legitimer Pächter der Apothele bis 1. J u l i 1899 sei und dass die nach seiner Meinung von
«böswilliger Seite» ausgestreuten Gerüchte vom Verlaufe der Apothele gänzlich falsch seien, und
habe ich von diesem Inserate erst vor wenigen Tagen Kenntnis erhalten. Diese nach Herrn
Groctschrl falschen Gerüchte beruhen jedoch volllommen auf Wahrheit.

Herr Groctschrl hat eben vergessen, dass mit der Schließung des Pachtvertrages seiner«
seits anch gewisfr Äcrbindlichleüen eingegangen worden sind, von deren Erfüllung die Dauer des
Vertrages abhängt und dass die Contrahrntrn zur genauen Einhaltung derselben verpflichtet sind.

Nachdem jedoch Herr Groclschel diesen seinen Verpflichtungen in früherer Zeit in höchst
uuregelmDigcr Weife, seit nahezu einem Jahre gar nicht mehr nachgclommen ist. so habe ich mich
znr Wahrung meiner Interessen sowie meiner Existenz veranlasst gesehen, die Apolhcle im Ver°
laufswegc in andere Hände übergehen zu lasseu, wozu ich noch bemerke, dass ich bei Veräußerung
meines n:ir ausschließlich gehörige» freien Eigenthumes Herrn Groetschel weder um seine Ein-
willignng noch um seine Zustimmung zu fragen habe. I n eine weitere öffentliche Erörterung
lasfe ich mich mit Herrn Groetfchel nicht ein und fche mit Nuhe den gerichtlichen Entscheidungen

""^" Erasmus Birschitz
Besitzer der Apotheke «zur Mariahi lf».

Ä ^Touristen-Hemden, Stutzen und^L .
#̂X Loden-Hüte V*k

^pjr i mm •• i n — — — ^ — — ^ ^ ^ ,

i m Jsüfe «s • |
J für Herren und Knaben j :
-C3 aus den Fabriken der (1911)) 8—1 Q3 |

™̂* * ^ ^ ™ I

S kals. u. königl. '^MJ^~ Hoflieferanten o

^ Wilh. Pless,Wien und Ant. Pichler, Graz *
O3 in reichster Auswahl und zu billigsten Preisen in der «

I Wäsche, Hut- u.MoQßwaren Hanflluno \
^ G. J. Hamann J
^ v Rathhausplatz Nr. 8. /

^%JV Radfahrer-Hemden, Jacken, StrürnnfoTT^
y X Mützen und Helme X

Razglas.
M e s e c a apr i la t. 1. uW.iIo je v mestno hranilnico Ijubljansko

567slrank . . . . 186.382 gold. 63'/, kr.
uzdignilo pa öH2 strank 149.898 » 80 »

Ravnateljstvo mestne hranilnice ljubljanske.

Zither-Unterricht
anoh auf der Streioh - Zither, gegen
müßiges Honorar nach leichtfasslicher Me-
thode wird gründlich ertheilt von

Fanny Seiko
geprüfte Zitherlehrerin, Schülerin des hier
allgemein bekannten Zither-virtuosen Herrn

Blumlaoher (192(1)5-1

Floriansgasse Nr. 6.

Blutreinigungs-Mitte!
gegen

rheumatische und Gichtleiden
bereitet von den Apothekern

Raffaele und Q, Godina
Trlest, St. Jakob,

A p o M e „Alia Maäomia äella Salate".
In Flasoheu zu 1 fl. zu haben ln der

Apotheke Piccoli in Laibach.
Gutachten des Herrn Dr.Adolf Prussnig,

emer. k. u. k. Marine-Stabsarztes:
Ich erkläre hiemit, das von den Apothe-

kern Godina bereitete Blutrelnlgungs-
Mlttel gegen rheumatische u. Oloht-
leiden bei vielen Patienten mit rheumati-
schen Affec.lioneu versucht und dasselbe
außerordentlich wirksam gegen Kopf-
schmerzen , Migräne, Schwindel,
Bohiefhals, Neuralgien, RUoken-
sohmerzen, Hexensohun , Isohlas,
Sohmerzen in den Gelenken, Nerven,
Muskeln, Sehnen undKnoohen, gegen
alle vom sogenannten Zuge herrüh-
renden Sohmerzen und Steifheit,
gegen Gioht im allgemeinen gefunden
zu haben. Ich wandle dasselbe sowohl in
acuten als in seit mehreren Jahren chro-
nischen Fällen an, in denen die Gelenke,
Muskeln, Sehnen und Nerven afiiciert waren,
und immer constatierte ich eine sofortige
Besserung und bei fortgesetztem Gebrauche
die vollständige Genesung auch in den ver-
altetsten Fällen. Das Bluti-einigungM-Mittel
der Apotheker (üoriina gegen rlieuma-
tiHcliH und Gichtleiden ist ein wirkliches
Speciiicum, das zu empfehlen ich niemals
aufhören werde. (17tis>; 12—G

Dr. Adolf PruBsnig.

(1793) 3—3 fit. 2062.

Oklie.
Odsotnemu Martinu Matjanu, po-

sestniku iz Kostanja, postavil se je
Vid Kadunc, župan i/. (lor. Tuhinja,
kuratorjem ad actum ter se je islemu
dostavil tuBodni i/vršilni odlok z dne
6. aprila 1894, 61,2062, vKled kate-
rega se je dovolila izvrfiilna cenitev
njegovih zemljise vloge ftl, 71, 72, 23
in 74 davč. obč. (ior. 'i'uhinj.

C. kr. okrajno xodiftöe v Kamniku
clue (5. »priin 1H94.


